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Erſchermt täglich
(mit Ansnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 72/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Negelmäßige Veilagen:
I(uſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels Beilage.

Abonnements preis
füc das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

99. Donnerstag den 28. April. 1904.

Beſtellungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„erſeburger Correſpondent“
mit den drei Gratisbeilagen werden für die
beiden Monate Mai und Juni von der Poſt
zum Preiſe von 80 Pf. bei Abholung und
1,08 Mk. bei Zuſtellung durch den Poſtboten
entgegen genommen. Das Abonnement für
beide Monate durch unſere Boten in der
Stadt koſtet 80 Pf., auf dem Lande 1 Mk.,
bei Abholung aus unſerer Expedition Oelgrube 5
oder den übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen
70 Pf. Wir bitten unſere geſchätzten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent.“

Rußland und Japan.
Auf eine Beendigung des ſtrategiſchen

Aufmarſches der erſten japaniſchen Armee
in Nordkorea läßt folgende Mitteilung des „Reut.
Bureaus aus Tokio ſchließen Die fremden Militär
attachees bei der erſten r h
erhalten,
zuhalten.

Ein von Genſan am Montag abgeſandtes Tele
gramm beſagt, daß drei ruſſiſche Kreuzer aus
Wladiwoſtok in den Hafen eingelaufen ſeien und
ſich zurzeit der Aufgabe des Telegramms dort noch
befunden hätten. Die Ankunft der Schiffe habe in
der ohne Schutz befindlichen japaniſchen Kolonie große
Beſtürzung hervorgerufrn. Jn Tokio glaubt man,
daß die Bewegung der Schiffe in der Hoffnung er
folgt ſei, unbeſchützte japaniſche Transportſchiffe weg
zunehmen. Wie das „Reut. Bureau“ meldet, war
die Bemannung des von den Ruſſen in Grund ge
bohrten japaniſchen Dampfers „GoyoMarou“ nach
Genſan ans Land geſchickt worden, bevor die Ruſſen
das Schiff in den Grund bohrten. Das ruſſiſche
Geſchwader iſt von Genſan wieder abgedampft.

Ueber den Verſuch der Japaner, eine
Brücke über den Jalu zu ſchlagen, hat der
ruſſiſche General Saſſulitſch am Sonntag dem
General Kuropatkin gemeldet: Jn den letzten Tagen
ſei bemerkt worden, daß die Japaner in der nächſten
Umgebung von Widſchu und bei dem Dorfe Sigu,
15 Werſt weiter ſtromaufwärts, Pontons ausladen,
Boote ſammeln und das Material zum Bau einer
Brücke beſchaffen. Am 23. d. M. ſetzte eine
japaniſche Truppenabteilung, die aus etwa zwei
Kompagnien ſowie einer kleinen Abteilung Kavallerie
beſtand, 15 Werft unterhalb Sigopuſiches über den
Fluß. General Saſſulitſch hat Maßnahmen getroffen
zur Unterſtützung der ruſſiſchen Feldwachen. Der
Feind iſt in geringer Stärke auch gegenüber Siaopuſiche
und bei Tenton geſehen worden. 20 Werſt oberhalb
von Sigopuſiches haben die Japaner Vorbe-
reitungen für das Ueberſchreiten des
Fluſſes getroffen.

Die Befeſtigungswerke von Niutſchwang
ſind, wie aus Tientſin berichtet wird, in der Montag
Nacht von den Japanern beſchoſſen worden.

Auf die Gefahren der Schiffahrt im
Gelben Meer infolge der Auslegung japani-
ſcher Minen wird in einer „Reuter“ Meldung aus
Tokio hingewieſen. Die große Anzahl von zwiſchen
Port Arthur und Dalny gelegten Minen, die bei
einer Berührung zur Exploſion gelangen, zwingt die
japaniſchen Schiffsgeſellſchaften, welche den Dienſt im

Gelben Meer und an den Küſten von Petſchili ver
ſehen, von jeder Fahrt über Tſchemulpo hinaus abzu
ſehen. Der japaniſche Kreuzer „Aſama“ brachte eine
Mine, die er 40 Seemeilen vom Vorgebirge
Schantung entdeckte, zur Exploſton. Das herrſchende
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Unwetter und reißende Strömungen haben eine große
Anzahl der Minen von ihrem Platze fortgetrieben,
mehrere ſind bereits aufgefunden und unſchadlich ge
macht worden, aber man fürchtet, daß noch viele
andere, die frei umherſchwimmen, durch die Strömung
nach Süden getrieben ſein könnten. Die Schifffahrt
iſt daher ſelbſt am Tage gefährlich, und man hat
bisher noch kein praktiſches Mittel gefunden, um ſich
von dieſer Gefahr zu befreien.

Zum Stellen von Pferden für auf den
Kriegsfuß zu ſetzende Teile des Orenburgſchen und
Ufaſchen Koſakenheeres wird durch einen Ukas des
Zaren die Bevölkerung einiger Kreiſe der Gouver
nements Orenburg, Ufa und Samara herangezogen.

Nach den neueſten Meldungen iſt das ruſſiſche
Geſchwader von Genſan wieder abgedampft.
Aus Port Arthur meldet die Ruſſ. Telegr.Ag.:
Die Verſuche, die mit Unterſeebooten angeſtellt
worden ſind, ſind glänzend gelungen. Jm Rayon
herrſcht Ruhe.

Aus Petersburg wird der „Magdeb. Ztg.“ berichtet
Die Gerüchte von einer geplanten Reiſe des
Za ren nach dem Kriegsſchauplatz finden keinen
Glauben der Hof ſiedelt für den ganzen Sommer

nach Zarskeje Selo über.
Für die Unterbringung der 800 Mill. Franken

ruſſiſcher 5proz. Schatzſcheine ſollen die
Pariſer und Brüſſeler Banken an Provi

geſamt 200 Mill. Franken erhalten hab ine
Meldungen noch im Laufe dieſer Woche gezeichnet
werden; Rußland erhält 400 Mill. Franken
Vorſchuß.

Deutſch Südweſtafrika.
Aus Deutſch-Südweſtafrika ſind wenig

günſtige Nachrichten über den Geſundheits-
zuſtand der Kolonne Glaſenapp in Berlin
eingetroffen.

Nach einem Telegramm des Gouverneurs Lutwein
vom Dienstag ſteht die Kolonne des Majors von
Glaſenapp ſeit dem 22. d. M. in Otjihaenena, wo
hin ſie wegen Ausbruchs von Typhus marſchiert iſt.
Bis jetzt ſieben Todesfälle. Namen noch nicht ge
meldet. Die Miſſtonsſtation Otjihaenena iſt als
Lazarett eingerichtet.

Nach einer Meldung des MarineExpeditions
korps, die beim Stationskommando der Oſtſee ein
gegangen iſt, kehrt Oberſt Dürr, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ erfährt, wegen Krankheit in die
Heimat zurück.

Wie ſeinerzeit gemeldet, hatte Gouverneur Leut
wein beantragt, zur Beſchleunigung und Ge
heimhaltung des Nachrichtendienſtes während
des Herero Aufſtandes Funkentelegraphen
apparate nach Deutſch-Südweſtafrika zu ſenden.
Die Vorbereitung und Fertigſtellung dieſer Apparate
iſt jetzt abgeſchloſſen und am nächſten Freitag werden,
wie die „Nat.Ztg.“ erfährt, drei Kommandos oder
Stationen für Funkentelegraphie mit dem Dampfer
„Herzog“ ſich nach Swakopmund einſchiffen. Die
Mitglieder dieſer techniſch wiſſenſchaftlichen Expedition
ſind Oberleutnant. Ewald v. Kleiſt, bisher bei der
Luftſchifferabteilung, Oberleutnant Haering, Ober
leutnant Stuhlmann und Leutnant Horn. Es
werden drei Stationen auf dem Kriegsſchauplatz an
gelegt. Jede Station iſt mit einem Offizier, einem
Unteroffizier und Mannſchaft beſetzt.

Ueber den Hereroaufſtand hat der ſoeben
aus DeutſchSüdweſtafrika heimgekehrte Redakteur der
„Kölniſchen Zeitung“, Müllendorff, in der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in Berlin einen Vortrag gehalten.
Wir erwähnen daraus nach einem Bericht der
„Nationalztg.“, daß Müllendorff den Hauptgrund
des Aufſtandes in dem brennenden Wunſch der
Herero ſteht, die verhaßte deutſche Herrſchaft wieder
abzuſchütteln. Die Herero verfügten auch ohne Raub
bei Beginn des Aufſtandes über ſtattliche Viehherden
und namentlich über ein überraſchendes Pferdematerial.

Die Waffen wurden gegen Vieh und Pferde aus
Angola eingeſchmuggelt. Jn einer einzigen Werft,
die unterſucht wurde, fand man 50 ungeſtempelte
HenryMartinigewehre. Jmmerhin rechnen die deut
ſchen Truppenführer damit, daß die Herero ſich in
abſehbarer Zeit verſchießen werden. Die Vor
bereitungen zum Aufſtand konnten den Behörden
aber nicht ganz unbekannt ſein. Trotzdem ſtrich die
Behörde noch Anfang Januar die Worte: „Aufſtand
droht“ aus den Telegrammen des Vertreters einer
Siedelungsgeſellſchaft an ſeine Leitung in Verlin.
Müllendorff fordert, daß an die Niederwerfung der
Herero ſich ſofort ein Ovambofeldzug anſchließt zur
Unterdrückung der im Nordoſten des Schutzgebiets
wohnenden Eingeborenen. Ueber die bisherige Ver
wendung der Schutztruppen klagte Müllendorff: Die
Truppe wird mißbraucht zu allen möglichen Aufgaben,
Feldtruppen und Gendarmeriedienſt wird verquickt.
Die Unteroffiziere werden zu Schreibereien abkom
mandiert. Die einzelnen vorgeſchobenen Detachements
pflegen den Gartenbau und die Galanterie zu den
Hereroinnen kurz der Zuſammenhang zwiſchen
Kompagnie und Einzelpoſten geht völlig verloren. Jn
Qutjo und Grootfontein lagen große Vorräte für
einen Ovambofeldzug parat. Uebel ſtand es um die
Geſchütze. Ein Teil war ohne Erſatz zur Reparatur
nach Deutſchland entſandt, auch haperte es mit der

Müllendorf iſt geſpannt, wie viele
Anſiedler überhaupt noch im Schutzgebiet verbleiben
werden die meiſten würden ihm den Rücken kehren.
Müllendorff mahnte, zu retten, was noch zu retten
iſt, ſonſt könne nach dem Feldzug öffentlich ausge
ſchrieben werden eine Kolonie auf Abbruch zu
verkaufen.

Ueber die Verſendung von Eingeborenen
aus Südweſtafrika nach Johannesburg ſchreibt
der Vertreter der „Köln. Ztg.“: Bei Ausbruch des
Aufſtandes waren in Swakopmund Eingeborene zur
Vermeidung von Unruhen auf Schiffen untergebracht
worden. „Sie konnten nicht wirkſam bewacht werden.
Es wurde daher eine Sitzung des Bezirksbeirats abge
halten, der ſich damit einverſtanden erklärte, daß
282 dieſer Leute, faſt alle Herero, dem Ver
treter der Rand Labour Mining Aſſociation, Hewitt,
übergeben würden, um nach Johannesburg gebracht
zu werden, und zwar auf Grund eines auf zwei
Jahre laufenden Arbeitsvertrags, deſſen Jnhalt durch
eine Kommiſſton von Bürgern feſtgeſetzt worden war.
Auch die Vertreter der Otawigeſellſchaft und der Bau
firma Arthur Koppel, denen auf dieſe Weiſe Arbeiter
vom Bahnbau weggenommen wurden, erklärten ſich
mit dieſer Regelung einverſtanden es wurde ihnen
in Ausſicht geſtellt, daß ihnen ſpäter Kriegsgefangene
zur Verfügung geſtellt würden.

Ueber die militäriſche Lage im Schutz
gebiete wird dem „B. Le A.“ von einem ſeiner
Mitarbeiter geſchrieben Oberſt Leutwein will an
ſcheinend zunächſt die zuletzt eingetroffenen Ver
ſtärkungen an ſich ziehen, ehe er zu einem neuen
Schlage gegen die Rebellen ausholt. Die genannten
Verſtärkungen werden ſeine Streitmacht abgeſehen
von den beiden neueintreffenden Batterien um 800
Reiter vermehren. Ausgeſchloſſen erſcheint jedoch
nicht, daß ein Teil dieſer Truppen ſofort Verwendung
im Norden, im GrootfonteinDiſtrikt, findet. Die
Verhältniſſe auf dieſem Teil des Kriegsſchauplatzes
bedürfen dringend der Aufklärung. Die Nachrichten
aus dem Norden waren ſtets recht ſpärliche
ſeit Wochen ſind ſte gänzlich ausgeblieben. Ober
leutnant Volkmann, der in Grootfontein mit
nur wenig mehr als 60——-70 Gewehren darunter



etwa 30 Reitern der Schutztruppe die Wacht
hält, wird jede Verſtärkung mit Freuden begrüßen
und recht nötig haben. Mit ſeinen geringen
Machtmitteln wird er kaum imſtande ſein, den
Hereros des Nordens in offenem Kampfe wirkſam
entgegen zu treten, ſondern ſich im Falle eines
energiſchen Angriffs auf die Verteidigung beſchränken
müſſen. Es iſt zwar über die Stärke der bei und
um Waterberg und zwiſchen Waterberg und Groot-
fontein ſtehenden Teile der Rebellen genaues nicht
bekannt, doch müſſen erhebliche feindliche Kräfte
hier angenommen werden, die aus dem Süden
(Otjimbingwe, Omaruru), dem Weſten (Outjo),
dem Südoſten und Oſten hier zuſammengeſtrömt
ſind. Den Kern dürften die Herero des Waterberg
diſtrikts ſelbſt bilden. Die von den Majoren von
Eſtorff und v. Glaſenapp bei Omatako und Okahurui
geſchlagenen und verdrängten Hererohaufen haben
durch die Richtung ihres Abzuges deutlich gezeigt,
daß am Waterberge ein weiteres ſtarkes Zentrum der
Aufſtändiſchen zu ſuchen iſt, die hier genügend Gras
und Waſſer für ihr Vieh und eine großartige Ver
teidigungsſtellung im Waterberge ſelbſt finden. Unter
Umgehung im Weſten dieſer Rebellen Anſamm-
lungen müßte die Verbindung mit Grootfontein
angeſtrebt werden, da Oberſt Leutwein bei dem
Angriff auf die ſüdlichen, bei Okatumba, Katjapia,
Eunde und Onjati ſtehenden Herero wohl kaum
ſo viel Truppen entbehren können wird, um
eine gleichzeitige Aktion gegen Waterberg in Szene
zu ſetzen. Eine weitere, bisher ebenfalls nicht
geklärte Frage iſt, wie ſich die Ovamboſtämme
nach dem mißglückten Sturm auf die deutſche Station
Amatoni, bei dem ſte 60 Mann verloren, verhalten
haben. Die Station Amatoni wurde nach dem eben
erwähnten Gefecht deutſcherſeits geräumt, ſo daß von
dieſer Zeit an den Ovambos die große Straße nach
Grootfontein öſtlich des Etoſa Salzſees un
gehindert offen ſtand. Sollten ſte ſtch hier bereits
mit den Herero des Waterberg und Groofontein
Diſtrikts die Hand gereicht haben, ſo würde die Lage
der Grootfontein Beſatzung eine wenig beneidenswerte
ſein und in abſehbarer Zeit eine Entſatz Expedition
notwendig werden. Die ſtarke, günſtig gelegene Feſte
Grootfonteins darf, von 60--70 Gewehren verteidigt,
zwar ohne weiteres als für die Herero uneinnehmbar
gelten und wird den Streitern des Oberleutnants
Volkmann ſicheren Schutz gewähren, aber ihre Ver
ſtärkung würde ſte auch zu ſelbſtändigem Vorgehen

und Handeln, wenn a der näheren Umig a ſchengebung, befähigen, und cheint hier im Norden be
ſonders wünſchenswert.

OeſterreichUngarn. Jn Ungarn iſt der
Streik der Eiſenbahn Angeſtellten tat
ſächlich zu Ende. Die Direktion gab am
Dienstag bekannt, daß der Perſonen und Fracht
verkehr auf ſämtlichen Linien der Staatsbahnen Tag
und Nacht regelmäßig vor ſich geht. Der Orient
Expreßzug, der Schnellzug Oſtende Konſtantinopel,
ferner die Konventionsſchnellzüge verkehren wie ge
wöhnlich. Der Permanenzdienft in der Eiſenbahn
direktion iſt aufgelöſt worden. Gegen 7 Mit
glieder des Streikkomitees iſt nach ihrer Ver
haftung Anklage erhoben worden wegen Auf
forderung zur Verweigerung der Amtspflichten. Ferner
wurden 39 Beamte des Bahnhofs in RakoczSpalato,
der den Ausgangspunkt des Ausſtands bildete, der
Staatsanwaltſchaft vorgeführt. Jnfolge der Streik
Ausſchreitungen in Elesd bei Großwardein ſind
noch zwei Schwerverwundete ihren Wunden erlegen,
ſo daß die Zahl der Toten 25 beträgt. Die
Staatsanwälte wurden angewieſen, die Unter
ſuchung einzuleiten gegen alle Eiſenbahner, die
zum Streik aufreizten, die Streikenden anführten,
ſich Verletzungen von Bahnkörpern ſchuldig machten
oder veranlaßten. Gegen ſie wird das Strafverfahren
durchgeführt; gegen die Jrregeführten dagegen und
ſolche, die freiwillig den Dienſt aufnahmen oder wo
ſonſtige mildernde Umſtände obwalten, ſoll eine weit
gehende Billigkeit angewendet werden. Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe brachten die
Sozialiſten am Dienstag eine Anfrage an die
Regierung ein, ob Oeſterreich zu den Koſten
für die Einberufung der Reſerviſten zur
Unterdrückung des ungariſchen Eiſen
bahnerſtreiks beitragen müſſe. Am Schluſſe
forderte Abg. Ellenbogen die baldige Beantwortung
dieſer Anfrage, wobei er den ungariſchen Miniſter
präſidenten beſchimpfte. Der Präſident habe
mit dem Aermel das Zuchthaus geſtreift und ſei eine
geborene Verbrechernatur. Vizepraſtdent Kaiſer
erteilte dem Abgeordneten Ellenbogen einen Ordnungs
ruf. Darauf ruft der Sozialiſt Elderſch: Tisza
iſt ein Schurke; auch ihm erteilt der Vizepräſtdent
einen Ordnungsruf; Abg. Ellenbogen fährt fort: Das
Abgeordnetenhaus hat das Recht, zu erfahren, ob
Oeſterreich für die betyariſchen Gewohnheiten des
ungariſchen Miniſterpräſtdenten bezahlen muß. Der

Vizepräſtdent erteilt Ellenbogen einen neuerlichen
Ordnungsruf und entzieht ihm ſchließlich das Wort.
Der Deutſchfortſchrittliche Wrabetz bemängelt, daß
im Protokolle die gewalttätige Obſtruktion der
radikalen Tſchechen nicht erwähnt ſei. Darauf
gewaltiges Geſchrei der radikalen Tſchechen. Choc
läßt wieder ſchrille Pfiffe erſchallen, weshalb ihn der
Vizepräſtdent zur Ordnung ruft. Der Abgeordnete
Ellenbogen ergreift nochmals das Wort und fragt
den Vizepräſtdenten, ob er dem Kaiſer bei der
nächſten Gelegenheit ſagen wolle, er möge ſich mit
Menſchen wie Tiza, der mit Blut und Schande be
deckt ſei, nicht mehr an einen Tiſch ſetzen Der
Vizepräſident erteilte dem Abgeordneten Ellen
bogen wegen dieſer Aeußerung den dritten Ordnungsruf.

Jtalien. Aus Rom wird vom Dienstag ge
meldet: Zu Ehren des Präſidenten Loubet
fand heute vormittag eine große Parade ſtatt. Kurz
nach 9 Uhr traf der König auf dem Paradefelde
ein, von den angeſammelten Menſchenmaſſen begeiſtert
begrüßt, und bald darauf die Königin mit dem
Präſidenten Loubet. Die Königin und Präſident
Loubet fuhren zu Wagen die Front der Truppen ab,
der König folgte zu Pferde, umgeben von einem
glänzenden Stabe. Hierauf folgte der Vorbeimarſch
der Truppen. Der König und die Königin, ſowie
Präſtdent Loubet wurden auf der Hin und Rückfahrt
und auf dem Paradefelde ſelbſt von dem Publikum
lebhaft hegrüßt. Das franzöſiſche Geſchwader
iſt am Dienstag in Neapel eingetroffen und hat mit
dem italieniſchen Geſchwader Salutſchüſſe
gewechſelt. Der römiſche Vertreter des Pariſer
Blattes „Depéche de Toulon“ fragte den mit in
Rom weilenden franzöſiſchen Miniſter des Aeußern
Delcaſſé aus, als dieſer von einer längeren
Konferenz mit dem italieniſchen Miniſter Tittoni
zurückkehrte. Delcaſſé erklärte, er ſei ſehr zufrieden
der dem Präſidenten und ihm ſeitens des italieniſchen
Hofes und der Bevölkerung zuteil gewordene Empfang
habe ihn tief gerührt. „Wir haben,“ ſo erklärte der
Miniſter, „das Recht, ſtolz und glücklich zu ſein
ſtolz wegen der Gaſtfreundſchaft, die uns Jtalien zu
teil werden ließ und glücklich wegen der Unterſtützung,
die die italieniſche Politik gegenüber Frankreich in
der italieniſchen Volksmeinung findet. „Betreffs des
Gerüchts von einer eventuellen Zuſammenkunft des

deutſchen Kaiſers mit dem Präſidenten
Loubet erklärte Delcaſſs: „Sie können dieſe Ge
rüchte ruhig dementieren, es wird keine Begegnung
ſtattfinden. Delcaſſe hob noch hervor, daß ſeitens
des Vatikans kein Zwiſchenfall vorgekommen iſt; eine
friedliche Politik ſei aber auch um ſo notwendiger,
als die Lage im Orient nicht ohne ernſte Be
ſorgnis ſei.

Rußland. Zur Verhütung von Unruhen
in Warſchau hat der Generalgouverneur vom Zaren
die Erlaubnis erhalten, während des Arbeiterfeiertages
und des auf den 3. Mai fallenden polniſchen
Nationaltages vom 30. April bis 4. Mai den Be
lagerungszuſtand zu verhängen.

England. Jm engliſchen Unterhauſe fragte
am Dienstag der Abg. Raſch, ob dem deutſchen
Kaiſer geſtattet worden ſei, die Gallerien, Ver
teidigungswerke und Forts von Gibraltar
zu beſichtigen, die zu ſehen gewöhnlichen engliſchen
Beſuchern nicht erlaubt ſei; ferner, welche Gallerien
der Kaiſer geſehen habe. Der Kriegsſekretär Arnold
Forſt er erwiderte, den königlichen Armeeverordnungen
gemäß ſei dem kommandierenden General die Ver
antwortlichkeit für die Wahrung der Geheimniſſe der
Verteidigungswerke anvertraut. Dem Kriegsmini
ſterium ſeien keine Mitteilungen über die in der
Anfrage erwähnten Punkte zugegangen, und man
habe nicht beabſtchtigt, die Diskretion des Generals
White in Frage zu ſtellen.

Spanien. Gegen den Miniſterpräſidenten
Maura macht ſtch eine ſehr gereizte Stimmung
eltend. Jn dem Augenblick, als derſelbe am Diene

tag Alicante verließ, kam es zu Gegenkund
gebungen. Man rief: „Es lebe die Freiheit; Nieder
mit den Jeſuiten!“ Die Menge warf Steine gegen
das Gebäude der Auguſtinermönche. Nach einer
Mitteilung des Miniſters des Jnnern an die
„Agencig Fabra“ hat ein Trupp Perſonen zwiſchen
den Stationen Alicante und San Vincente gegen den
Eiſenbahnzug, in dem der Miniſterpräſtdent Maur a
ſaß, Schüſſe abgegeben und Steinwürfe
gerichtet. Die zur Deckung im Zuge befindliche
Gendarmerie erwiderte die Schüſſe. Der Miniſter
präſident blieb unverſehrt; auch Reiſende ſind nicht
verletzt worden. Zwei Perſonen ſind verhaftet worden.

Türkei. Ein griechiſch-türkiſcher Konflikt
droht auszubrechen infolge eines Zwiſchenfalles
in Smyrna Der „Agence Havas“ wird darüber
aus Athen gemeldet: Als der Sekretär des
griechiſchen Konſulats Delyannis einige Läden
von Griechen, die wegen Nichtzahlung der Steuer
geſchloſſen waren, wieder öffnen laſſen wollte, kam
es zu einem blutigen Streit mit den
türkiſchen Soldaten. Delyannis wurde leicht
verletzt und ſchoß dann auf die Soldaten. Später

wurde Delyannis ebenſo wie zwei Kawaſſen des
Konſulats in Haft genommen und erſt nach Vermittlung
des franzöſiſchen Konſuls wieder entlaſſen. Die
griechiſche Flotte macht ſeit Montag morgen
klar; wie es heißt, wird ſte nach Smyrna gehen,
wo große Erregung herrſcht. Der türkiſche Geſandte
in Athen hatte eine lange Unterredung mit
dem Miniſter des Auswärtigen. Am Diens
tag lag die griechiſche Flotte noch in Athen vor
Anker. Die Frage der den Griechen auferlegten Ge
werbeſteuer hat auch in Preweza und Mytilini
Zwiſchenfälle hervorgerufen, die aber nicht von
ſolch ernſten Folgen begleitet waren wie der Streitfall
in Smyrna. Jn Athen glaubt man, daß der Konflikt
friedlich beigelegt werden wird.

Auſtralien. Jn Auſtralien hat der Führer der
Arbeiterpartei Watſon ein Kabinett gebildet, das,
abgeſehen von dem Attorncy General, nur aus Mit
gliedern der Arbeiterpartei beſteht.

Parlamentarifches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. April.) Der

Reichstag erledigte heute in dritter Leſung das Abkommen
über Fragen des internationalen Privatrecht s
und in zweiter Lefung die Vorlage betr. Kranken
fürſorge für Seeleute unter Ablehnung der ſozialdemo
kratiſchen Abänderungsanträge. Hierauf wurde mit der erſten
Leſung der Börſengeſeßnovelle begonnen. Handels
miniſter Möller beſchränkte ſich in ſeiner einleitenden Rede
im weſentlichen darauf, ganze Stellen aus den gedruckten
Motiven entweder nochmals vorzutragen oder gar wörtlich
vorzuleſen. Die ganze Rede wurde vom Hauſe ſchweigend
angehört. Der Konſervative Graf Kanitz ließ kein gutes
Haar an der Novelle. Er iſt der Anſicht, daß man den Ge
treideterminhandel durch eine Hintertür wieder einführen wolle
lieber ſolle man die Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung
des Ausſchuſſes ändern und die Strafbeſtimmungen verſchärfen.
Das Börſengeſetz nannte Graf Kanitz einen „ziviliſatoriſchen
Fortſchritt Nach einer Erwiderung des Geheimrats
Wendelſtadt wurde die Fortſetzung der Beratung auf
Mittwoch vertagt. Vorher ſtehen aber noch Wahl
prüfungen auf der Tagesordnung, darunter die ſehr be
ſtrittenen der Abg. Braun und Blumenthal, ſodaß
wahrſcheinlich am Mittwoch es noch gar nicht zu einer Fort
ſetzung der Beratung der Börſengeſetzuovelle kommen dürfte.

Abgeorduetenhaus. (Sitzung vom 26. April Das
Abgeordnetenhaus hat heute den Etat in dritter Leſung zu
Ende beraten. Donnerstag beginnt die Beratung der
waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen.

Die DienstagsSitzung der Budget Kom
miſſion des Reichstags hat über die Stellung der
regierenden Partei zur Finanzreform des Herrn
v. Stengel noch keine Klärung gebracht. Die
Meinungsverſchiedenheiten in der Parteien haben ſich
im Gegenteil noch vermehrt. Das Zentrum ſtimmte
heute bei nicht weniger als drei Anträgen geſpalten.
Ein Antrag des Abg. MüllerFulda wurde mit allen
gegen eine des Antragsſtellers Stimme abge
lehnt einen anderen Antrag, der den ganzen Ertrag
der Zölle der freien Verfügung des Reichs überlaſſen
will, fah er ſich genötigt, auf Zureden ſeines
Fraktionskollegen Groeber bis zur zweiten Leſung
zurückzuziehen. Der bisber ergebnisloſe Verlauf der
Budgetkommiſſton über die Finanzreform wirkt inſo
fern ſtörend auf die geſchäftlichen Dispoſitionen im
Plenum, als dadurch die beabſichtigte Vertagung des
Reichstags noch vor Pfingſten wieder in Frage ge
ſtellt wird.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags hat am Dienstag die Wahl des national
liberalen Abg. Boltz für St. JohannSaarbrücken
und des radikalpolniſchen Abg. Korfanty für
BeuthenKattowitzZabrze zu beanſtanden beſchloſſen.

Es beſteht, wie wir hören, leider geringe Aus
ſicht, daß der liberale Wahlrechtsantrag im
Abgeordnetenhauſe angeſichts der Geſchäftslage des
Hauſes in dieſer Seſſton noch zur Verhandlung
kommen werde. Bis zum Eintritt der Pfingſtferien
kommen nur noch zwei Schwerinstage in Frage, an
welchen die vorliegenden Jnitiativanträge nach der
Priorität ihrer Einbringung zur Verhandlung ge
langen könnten. Als erſter wird vorausfichtlich der
Volksſchuldotationsantrag der Freikonſer
vativen zur Debatte geſtellt werden. Nach Pfingſten
ſollen alsdann in der kurzer Zeit bis zur Vertagung
die erſten Leſungen der Regierungsvorlagen ſtattfinden,
ſo daß für die Beratung des liberalen Wahlrechts
antrags, der unter den Jnitiativanträgen an ſechſter
oder ſiebenter Stelle ſteht, keine Zeit mehr übrig
bleiben dürfte, zumal da auf Seiten der Rechten
ohnehin wenig Geneigtheit vorhanden iſt, ſich mit
dieſer Frage zu beſchäftigen.

Volkswirtſchaftliches
Für einen deutſcherumäniſchen Handels

vertrag ſind nach der offiziöſen „Südd. Reichskorr.“
die Vorarbeiten ſoweit gefördert, daß demnächſt die
mündlichen Verhandlungen beginnen werden.

Ueber die Handelsvertragsforderung
zwiſchen der öſterreichiſchen und der ungariſchen
Regierung iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien ge
meldet wird, Uebereinſtimmung hergeſtellt. Der
deutſchen Regierung wurden am Freitag die
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zollpolitiſchen Forderungen Oeſterreich Ungarns über
mittelt, worauf die deutſche Regierung ihre Forderungen
bekannt gab.

Ueber Domänenbildungen in Nord
ſchleswig berichtet die „Köln. Zig.“: Neuerdings
kaufte die Regierung drei große Beſttzungen im Werte
von Millionen Mark im Kreiſe Hadersleben und
einen Hof im Kreiſe Sonderburg. Seit 1898 ſind
16 große däniſche Beſitzungen in preußiſche Domänen
umgewandelt worden dazu kommt noch eine anſehnliche Zaht kleinerer Grundſtücke Jm Grenzkreiſe
liegen zwölf auf Alſen vier neue große Domänen.

Vermiſchtes.
(Uebereine wichtige archäologiſche Endeckung

auf dem Forum Romanum) wird dem „Figaro“ aus
Rom berichtet: Der Leiter der Ausgrabungsarbeiten, Boni,
hat unter den Spuren eines Altars ſoeben den berühmten
„Lacus Curtii“ gefunden, der von vielen Gelehrten in das
Reich der Fabel verwieſen wurde. Die alten Autoren erzählen,
daß auf dem Forum eine kleine Einfriedigung mit einem
Altar exiſtierte, die man „Laeus Curtii“ nannte. Der Sage
nach ſoll ſich bekanntlich im Jahre 389 nach Roms Gründung
ein Abgrund von unendlicher Tiefe mitten auf dem Forum
geöffnet haben. Soviel Erde man auch hineinwarf, es ge
lang nicht den Abgrund zu verſchütten. Die Weisſager er
klärten, die Kluft werde ſich nur dann ſchließen, wenn das
beſte Gut, das Rom habe, hineingeworfen werde. Man wollte
die Götter befragen, welches Gut dies ſek; da trat Markus

Curtius auf. „Nichts beſſeres hat Rom als Waffen und
Tapferkeit,“ rief er dem Volke zu, beſtieg in voller Rüſtung
das Pierd und ſprang in den gähnenden Abgrund, der ſich
ſofort über ihm ſchleß, und an deſſen Stelle ſich etn Sumpf
bildete, der „Lucas Curtit“ hieß. Die neueſten Ausgrabungen
haben nun erwieſen, daß den ungläubigen Gelehrten zum
Trotz der Abgrund, in den ſich Marlus Curtius ſtürzte,
tatſächlich exiſterte. Er hat die Form eines Trapezes von
30 Fuß Länge und 20 Fuß Breite. Die Einfriedigung, deren
Reſte ebenfalls aufgefunden worden ſind, war in r ge
baut und bildete eine Balluſtrade um den ganzen See herum.
Der See liegt zwiſchen dem Eyuns Domitkani und der ſogenannten Säule des Phocas. Das ſoeben entdeckte Monument

war dem alten Römer das heiligſte, weil es als Sympol derVaterlandsliebe betrachtet wurde. Sei den n des

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

bnnge kl.

iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Lacus hofft Bont auch auf intereſſante Spuren von Anguren
Opfern zu ſtoßen.

(Hyänen.) Der Brand des Jroquois- Theaters
in Chicage hat traurige Nachſpfele gezeitigt. Man wird
ſich erinnern, daß nach dem Brande viele Opſer unbekannt
blieben und daß eine Bande von Gaunern die Gelegenheit
benutzte, ſich zu bereichern. Die Gauner gründeten ein
JdentifizierungsSyndikat mit dem Zwecke, durch die Leichen
in den Beſitz von deren Juwelen und Wertgegenſtänden zu
kommen. Dieſes Syndiat iſt auf eine merkwürdige Art
entdeckt worden. Ein gewiſſer Johnſon, deſſen Frau in dem
Feuer umgekommen war und deren Leiche er nicht herausfand,
ſah in einem Juwelierladen Juwelen ſeiner verſtorbenen Frau
zum Kauf ausgelegt. Es wurden ſofort Recherchen angeſtellt
und man fand, daß ein gewiſſer Mahnken die Juwelen
gebracht hatte. Der Mann hatte die Leiche mit den koſtbaren
Gegenſtäuden als die ſeiner Frau erklärt und man hatte ſie
ihm ausgehändigt. Die Leiche wurde ausgegraben und John
ſon erkannte ſie als die ſeiner Frau. Mahnken wurde verhaftet und geſtand, daß er t mehrerern anderen Männern

das famoſe Syndikat gegründet hatte und mit viel Erfolg betrieb.

(Automobile für den Kriegsſchauplatz Mit
dem Dampfer „König“ verließen, wie der „Hamburger
Korreſp.“ ſchreibt, geſtern unter Leitung des Hauptmanns der
Artillerie Eberhardt drei „Trakteure“ den e e
Hafen, um in Südweſtafrika unſeren Truppen Proviant,
Waſſer und Waffen nach den entlegenſten Punkten zuzuführen.
Oberleutnant Trooſt a la suite der kaiſerlichen Schutztruppen
hat äuf Grund zwölfjähriger Erfahrungen in Afrika nach faſt
dreijähriger gemeinſamer Arbeit mit der Neuen Automobilge
ſellſchaft in Berlin dieſe Trakteure in Auftrag gegeben. Ein
Benzinmotor von 40 Pferdeſtärken zieht durch jedes Gelände
mit einer Geſchwindigkeit bis zu 10 Kilometer in der
Stunde drei Wagen mit einer Nutzlaſt von insgeſamt 20000
Kilogramm. Die Breite der Räder kann von 400 Milli
meter bis auf 1000 Millimeter durch Aufſchrauben von
UV- Eiſen erhöht werden, gelingt es dann noch nicht, der
Terrainſchwierigkeit Herr zu werden, ſo wird der Motor
auf eine Seiltrommel geſchaltet. Mit Hilfe angebrachter
Anker und eines Dratſeiles von 14000 Kilogramm Bruch
feſtigkeit wird erſt der Zugwagen eine Strecke weitergezogen
und dann der Laſtwagen nachgeholt. Dabei verbraucht der
Motor nur 2—3 Liter Waſſer für 100 Kilometer Entfernung.
Dieſe jetzt „Trakteure“ genannten Wagen wurden als
„Wirbeltrommelkraftwagen“ vor 2 Jahren auf dem Tempel
hofer Felde Bn

(Die „Eliſabeth“ abgewrackt.) Die alte Kreuzer
„Eliſabeth“, die mit der mm deutſchen

S h wenNil terſtraße nHundverkanf.

Kolonien untrennbar verbunden iſt, wurde für rund 80000
Mk. nach Stettin verkanft. Das 1868 auf der Danziger
Werft erbaute Schiff war ein Muſter ſeiner Gattung und er
regte damals allgemeine Aufmerkſamkeit. 1869 war es bei
der Einweihung des Suezkanals zugegen. 1872 fand es
gegen Kolumbien, 1873 gegen die ſpaniſchen Aufſtändiſchen,
1878 gegen Nikaſagug Verwendung. 1884 am 7. Auguſt
erklärte ihr Kommandant die deutſche Schutzherrſchaft in
Südweſtafrika und hißte in o Jahre in Matupi die
deutſche Flagge. 1885 ſicherte die „Eliſadeth“ mit vier anderen
Kriegsſchiffen die deutſche Herrſchaft über ein größeres Gebiet
tn Oſtafrika. Seit 1887 diente das Schiff als Hulk im
Kieler Hafen. Nun will man Etſenbahnſchwellen aus ſeinen
ſtarken eichenen Rippen machen. Ein geſchätztes Mitglied der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft regt an, einen Poſten des
Materials anzukaufen und Wöbel daraus zu fertigen, die
gewiß von Freunden der kolonialen Sache als Erinnerungs
zeichen erſtanden werden würden.

(Ein Rückzug.) Der Zwiſchenruf „Lump“ iſt be
kanntlich im Reichstag von konſervativer Seite gefallen, als
Abgeordneter Bebel den Roman des Grafen Wolf Baudiſſin
(Freiherrn von Schlicht) „Erſtklaſſige Menſchen“ erwähnte.
Graf Baudiſſin veröffentlicht jetzt folgende Erklärung „Auf
meine diesbezügliche Bitte an die Leltung der deutſchkonſerva
tiven Fraktion des Reichstages meldete ſich ſofort der Herr
Abgeordnete, der den mich beleidigenden Zwiſchenruf in der
Sitzung vom 4. März getan hatte. Nach meiner Erklärung,
daß ich das Buch „Erſtklaſſige Menſchen“, welches ich aus
drücklich als Roman bezeichnet habe, niemals veröffentlicht
haben würde, wenn ich es vorausgeſehen hätte, daß dasſelbe
als eine Beleidigung der ganzen deutſchen Armee oder gar
eines beſtimmten Offizierkorps aufgefaßt werden könnte, hat
der betreffende Abgeordnete erklärt, daß er den mich be
leidigenden Ausdruck nicht gebraucht haben würde, wenn ihm
meine obige Auffaſſung bekannt geweſen wäre.“

(Das Gordon-Bennett- Rennen das größte
und bedeutungsvollſte derzeitige Automobil-Rennen,
wird im Juni d. Js. bei Homburg zum Austrag gebracht;
an dieſem internationalen Wettkampf ſind die beteiligten
Staaten mit je drei Wagen vertreten. Jm vorigen Jahre
fand das Rennen in Jrland ſtatt und endete mit dem Siege
der deutſchen Farben. Jnfolgedeſſen gelangte die Sieges
trophäe in den Beſitz des deutſchen Automobil-Klubs. Zu
dem diesjährigen Rennen ſind an den Klub, als den Ver
teidiger des Preiſes, h fordern en von den Staaten
England, Frankreich, Amerika, Jtalten, Belgien, Oeſterreich,
Schweiz ergangen.

W htan gegenüber keine Verantwortung

Herzlichen Dank
allen Denen von Nah und Fern, welche beider Beerdigung meiner lieben Frau

Mrmntlie Wieder
ihre Liebe und Teilnahme durch reichliche Kranz
ſpenden bezeugten und ihr die letzte Ehre zu
teil werden ließen. Möge Gott Jeden vor
ähnlichem Schickſal bewahren.

„Du haſt geſtrebt mit Kraft und Müh,
Doch ſtarbſt Du mir 10 Jahr zu früh“.

Der tieftrauernde Gatte
Gustav Fiedler-

Bekanntmachung.
Das Keberſteigen bezw. Ueberſchreiten des

Drahtzaunes am Bürgergarten- Grund
ftück iſt ſtrafbar. Zuwiderhandlungen werden
ſtreng geahndet.

erſeburg, den 24. April 1904
Die PolizeiVerwaltung.

Autoim ſtädt. Leihhanſe zu Merſehurg
itwoen den A. Mai 1904,

von 9 Uhr aB.
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 4901
6806, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1904.
Der Verwaltungsrat

Zehender.
Klabigk-I. Etage Clobigtauerſtraße 114

zu vermieten u. ſofort oder ſpäter zu beziehen
Friedrichſtraſze Erkerwohnung zu ver

mieten. Zu erfragen gr. Ritterſtr. I7.
Weiſe Maner 21 T. Ttage rechts ſär

280 Mk. zu vermieten. Beſcheid erteilt
Friäed. DBietriäeh, gr. Ritterſtr. 17.

W Fenſter nach Promenade, Hoch-O Nung, part. mit Souterrain, Preis 700
Mk., oder abgeteilt, gr. Ritterſtrafze 17 zu
vermieten. Zu erfr. bei Fr. Dietrich, daſ.

Ein Logis mit Laden und Trockenplatz,
Rollen, ſind zum 1. Juli, ein größerer Raum,
paſſend, zu einer Werkſtatt, ſofort zu beziehen

Breiteſtr. 3
Die grossen Räume,

abgehalten wurde, ſind anderweitig ſofort z
vermieten. Frau Wiemanm, Breiteſtr. 3

Miiten in der Stadt ſind

Stallungen
für ca. 12 Pferde, ſowie große Schuppen nebſt
großem Futterboden zu vermieten. Zu erfragen

im Laden a. d. Stadtkirche 2.
Wohnung von Stuben mit allem Zu

behör zum 1. Oktober zu beziehen
geſucht. Off. unter R II 10O an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Kleine Wohnung
nähe der Bahn, von einzelnem Herrn geſucht.
Off. unter K. P an die Exped. d. Bl.

e 72 42-Schöner Laden,
auch mit T Vörratsraum, zu vermieten

Burgfſtraßze 18.

Frenndliche Schlafſtellen
offen Lindenſtraße 7.

Gut möblierte Wohnung
zu vermieten Lindenſtraſze 12, I.

Per 1. Mat oder ſofort eine

möblierto Wohnung
nebſt Küche zu mieten geſucht. Briefe unter

Wohnung poſtlagernd Merſeburg.

Das ausgr. KRätterstrasse II, direkt am
Damm belegen, ſoll unter gün-
ſtigen Bedingungen verkauft
werden. Paul Thiele.

Mein Wohnkiauis
mit Garten, Oberaltenburg 13, will ich zumfeſten Preiſe von Mk. 15000 bei 3000 Mk. An

zahlung verkaufen. Gettlob Kamitz.
Eine kleine Wohnung an einzelne Frau zu
vermieten. Näh. bei

Gebhavdlt, kl. Sixtiſtr. 18.

II. Biageam Neumarktstor 1 zu vermieten und 1.
Oktober zu beziehen.

Halleſcheſtraße 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraſze 2 a.
Größere Hälfte der 2. Etage iſt zum 1. Okt.

zu beziehen Eutenplan 7.
Nur an ruhige Leute eine Manſarden

Wohnung Weiße Mauer 23 zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen.

II. Méage.
per 1. r zu vermieten.

F. Meister Gotthardtsſtr. 38.

Soolbad Dürrenberg g. S.
iſt meine ZweiFamilienVilla, direkt am
Bahnhof gelegen, mit Morgen angrenzendem
Gartenland, Stallung c. zum Br andkaſ ſenwert

Todesfalls halber ſofort zu verkaufen. Das
Grundſtück eignet ſich auch zur gewerblichen
Anlage.

Urbach. Dürrenberg, Bahnhofſtr. 93

I Schlachteſchwein
zu verkanfen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

1 Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Krautſtraßze 7 a.
1 Kuh mit dem Kalbe

W zum VerkaufVüſtenertzſch 2.

in welchen bisher der Fröbel'ſche Kindergarten

ſehr ſchönes Tier, verkauft
e Riſchmühle, Merſeburg.

friſchmilchende Kuh
e ſteht zum Ve kauf.

S Guſt. Köhler, Körbisdorf.
(eumeſſendo Ziege

mit oder vhne Junge zu verkaufen
Leungerſtraßze 9.

Ein gebrauchter

Kinderwagen
billig zu verkaufen

H. p.Oberaltenburg 25,
Daſelbſt iſt auch ein

Kleiner Hausplam
(an der Kaſerne gelegen) zu verpachten.

Se W Monate alte Leonberger Rüde,
Beſohlt und

repariert
wird gut, billig und ſchnell in der

Besohl-Amstalt
in Dimil Mende

Oelgrube 2.
Herr Albert de Leeuw in Broekhuizen
ſchreibt: Nach Auslegen eines kleinen

Kartons des berühmten
F m Jelix Jmmiſch,JRattentod Delitzſch

fand ich mehr als

50 otoe Ratten
Ein guterhaltenes

Damenfahrrad
iſt für 75 Mark zu verkaufen

Neumarkt 59, I.

u. Aſche
ann ſtets abgeladen werdeu

g e 9 (erſte Kiesgrube).

utterrüben
Krautſtraßze 8.

feinsten Blütenhonig
eigner Jmkerei empfiehlt

Gust. e

ſind 9 t

Rattentod iu Kartons à 50 Pf. u. 1 Mk.
S JFlechtenkranke

trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche Haut
jucken, heile unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger praktiſcher Erfahrung. Auf dem

Verfahren ruht Deutſches Reichspateut Nr.
136 323. R. Gropplev, St. Marien Dro
gerie, Charlottenburg 4, Kantſtr. Nr. 97.

beſter und billigſter Anſtrich fü Pappdächer,
Mauerwerk, Eifenkonſtruktion c. Kalt aufzuſtreichen

ſelbſt bei größter Hitze nicht ablaufend.

Meuuarel KlIauSS,

Keine Motten mehr!

in großer Auswahl.
Vorjährige bedeutend unter Preis.

Reichhaltiges Muſterlager zu u
Aug. Prall, Burgſtr. 4

Lauterbaeh'sinrercueewen

Hornhaut jeder Art in
kurzer Zeit.

Allein zu haben

Neumarkt-Drogerie,

Le beim Gebrauch von Valkonin,
Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.
Falkonin gehört in jeden Kleidexſchrank.

Echt in Paketen zu 10 und 25 Pfg.
nur in den Drogerien von O. Leberl,
P. Berger, Wilh. Kieslich.

Fengs Aal
und Packpapier

hat auch a größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdrudereci Th. Rössner,
Oelgrube 5.



Tapeten,
modermste Muster,
grösste Auswalal,
vwillgste Preise

empfiehlt

Richard Kupper, S
Markt 10, CentralDrogerſe.

Rindfleiſch
en fortwährend

Kürnverger.fahrräcer
AcklIer,
Diamant umd
PAnther

(bekannt erſtklaſſige Marken),

Nähmaſchinen,
Waſchmaſchinen,
Wäſchemangeln

in jeder Größe,

Wringmaſchinen,
Taufdechen nVillige Fahrräder

von 100 Mk. an, neu, empfiehlt

Gustay Schwengler
WMerſeburg, Karlſtr.

Reparaturen
in eigener Werkſtatt.

e

er Lanericannt g ie vorzüglichsete r ichse den

enig Bü a enstrichen
hwarzen und bleiben

braucht sich äussers
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg.

Haupt Depot für Stadt und Kreis Merſeburg
Paul Berger Nachf., Fr. Herrmann Müller

NeumarktVrogerte,ferner in allen durch Plakate kenntlichen Ver

kaufsſtellen zu haben.

Zur Frühiahrspfunzung
Stiefmütterchen, prachtv. Farb W 35 v
Vergißmeinnicht, ſch. blau,Nelken, extra bunte gefüllte 2

Primel in feinſten Nüancen
Aurikel, ſchönſte Schattierung,
Tauſendſchönchen, rot u. weiß, 650
Nachtkerzen, ſchön gelb, 0
Glockenblume, ſchöne Farbep,
Pechnelken, ſchön roſa gef., 50
Chryſanthemum (30 Sorten) 950
Akelei in vielen Farben 50
Sedumblume, feine roſa, 60
Schnittlauch, beſte Sorte, 50
Grasnelken, roſa, z. Einfaſſung. 50
Malven, prachtvolle Farben, 60
Chartäuſernelken, großartig, 60
Goldlack, ſchön dunkelbraun, 160
Edelweiß, echtes Alpen, 509Rhabarber, groß, rotſtielig, 100

Oswald Schumann,
Staudengärtnerei, Winkel 6.

Miajolika-
ſtahen

für Schaufenſter, Türen 2c., billiger wie Glas
buchſtaben. Alleinverkauf für Merſeburg

A. Hammer, Markt 7.
Bitte die Muſter an meiner Tür und im

Schaukaſten zu beachten.
Gleichzeitig empfehle moderne

Messing-Türschilder,

Tivoli Thenter in Merſeburg.
Freitag den 29. April 1904.

G bhHLinmaliges Gastspiel
des Prsten deutschen oftnenter Knsembles

(Meininger Iofschauspieter)

e Das verlorene Paradies.
Schauſpiel in 3 Akten von Ludwig Fulda.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7/2 Uhr. Ende 101/2 Uhr.
Vorverkauf bei Herrn M. Vrahnert, Zigarrengeſchäft, kl. Ritterſtr.

Merſeburger Muſikverein.
Letzte Uebung am Klavier für alle Stimmen

Freitag 7/2 Uhr.

beſtes Vertilgungenittel

für Jnſekten jeder Art
in Beuteln a 10 und 25 Pfg.

allein echt in der

S 4Maiſeier.
Programm.

Früh 7 Ahr: Ausflug. Hammelplatz „Junkenburg“.

Tagesordnung: Bedeutung des I. Mai“, Ref. Gen. Olko Aitkag.
Nachmiktags 3 Ahr: Konzert und Belustigung,

Abends 8 Ahr: m Ball
Alle Arbeiter und Freunde ſind zu dieſer Feier eingeladen.

Das Westkomätee.

Vormitteg i1 Ahr öffentl. Volksverſammlung.

beſtehend aus Herren u. Damenkegeln, Schießen, Kinderbeluſtigung.

Neumarkt-Drogerie.
Ferner in nur Ia. Qualität u. Wirkung
Camphor, Camphorin,
Naphtalin-Camphor,

Ia. Dalmatiner Jnſekten
pulver e.

Alle Reparaturen
u. Manrerarbeiten
werden billig ausgeführt von
Gustav Stenzel Maurer, Hälterſtr. 18

Von der Reiſe

O. Fritze s Bernsteln-Luchfarve
Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

ee Leimöl- Firmissſchnell trocknend, nicht nachklebend.

Gelfarben,
in allen Nuancen.

Cmaille-CLackfarbe (weiss),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche 2c., trocknet in 4——5 Stunden

Bronzen, Schablonen, Pinſel,
Bohnerwachs e.

offeriert zu billigſten Preiſen

Wilh. IKfeslüceh, tentn“

Das beſte
Hühnerfutter
iſt und bleibt von friſchen Knochen hergeſtelltes

Knochenſchrot
und Kücrkenfutter.

Jmmer friſch zu haben bei dem Selbſtfabrikant

Karl KRüdiger,
Riſchmühle, Merſeburg. S We Nul I

empfiehlt größte Auswahl ereinwoll. ren
Rouſſeline, Satin, Kattun, Gingham, Blaudruck

zu billigſten Preiſen.

OsKar Traethnerempfiehlt Anteralkenburg.
R Zu feinſter Oualikät,i eigner Wienenzucht,

echnikum dburghausen
Maschinenbauschnle, EKlektrotechnikergehule,

Baugewerkse nie Tiefbauschule.
3 255äkrige Fubelfeter vom 6. bis 9 August 1903.Adressen Ehemaliger erbeten an das Sekretariat. S

Sägeſpäne
zu Sommerpreiſen in Fuhren billigſt.

J. Schaefer Söhne, Dampſſägewerk,
lieferbar in 24 Stunden. Schlſeuclitz.

e zurück.
Dr. Witte.
N 77Gr. K.Zum Jugendball

Sonntag den 1. Mai laden freundlichſt ein
die jungen Mädchen. Schunke.

Kugarten.
Heute abend

Karpfen blau.
Dauer's Reſtauration.

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Donnerstag
hre hausſchlacht. Wurſt.

iG. Fischer, erPage s Restauration,.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Geb. Mädchen,
23 J., wünſcht Bekanntſch. mit Beamten oder
Avancierten zwecks ſpät. Verheiratung. Ver
mittler u. anonym zwecklos. Diskret. Ehren
ſache. Offerten unter Mi R 100 an die
Exped. d. Bl.

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Häuer und Förderleute
werden eingeſtellt.

Erdarbeiter
bei gutem Lohn können ſich melden.

A. Oertel, Güterbahnhof Merſeburg.

Töpferlehrling
unter günſtigen Bedingungen ſofort geſucht.
A. Prinz, Ofengeſchäft, Gotthardtsſtr. 29.

Auushütlſe
ſucht ſofort Marg. Scholle, Schneiderin,

Sixtiberg 15, II.
SJunges Mädchen

geſucht, welches die feine Damenſchneiderei
erlernen will. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein Mädchen als Aufwartung für einige
Stunden des Nachmittags geſucht

Hüterſtraſze 3.
Schäferhund zugelanfen

Tragarth Nr. 1.

ſchwarzer und
1 graugefſtreifter Schal

verloren gegangen. Bitte abzugeben bei
Fleiſchermſtr. Kellermanm, Gotthardtsſtr.
Cin Dienſt thuch, auf den Namen Richard

Renner, verloren worden.Bitte dasſelbe abz M

Uuteraltenburg 23.
Eine Wagenkapſel gefunden.

Abzuholen Brühl 13 1 Treppe.

Hierzu eine Veilage.

h

S

a
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Berlin, 27. April. Der Kaiſer hörte am
Montage den Vortrag des Geſandten v. Tſchirſchky
und Bögendorff und Dienstag den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts Grafen v. HülſenHaeſeler.
Die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“ ging Dienstag
früh 9 Uhr von Malamocco nach Venedig hinein.
Ein reich geſchmückter Dampfer mit Muſik und mit
den Mitgliedern der r Kolonie war heraus
gekommen und begleitete die „Hohenzollern“, ebenſo
italieniſche Torpedoboote. Jhnen ſchloſſen ſich auf
dem Wege zahlreiche Dampfer, Boote, Ruderklubs in
altvenezianiſchen Prunkbooten und hunderte von
Gondeln mit koſtümierten Gondeliers an. Die
Brücken, die Fenſter der Paläſte und die Ufer waren
dicht von jubelnden Menſchenmengen beſetzt. Als die
„Hohenzollern“ um 10 Uhr 30 Minuten an der
r gegenüber dem Dogenpalaſte unter dem Salut
der Geſchütze feſtmachte, wollten die Hurras, Evvivas
und das Händeklatſchen kein Ende nehmen. Der
Kaiſer ſtand auf dem Oberdeck und dankte fortgeſetzt.
Koſtbare Blumenarrangements wurden an Bord ab
gegeben. Um 11 Uhr begab er ſich in der
Rudergig der „Hohenzollern“ zum Beſuch der Gräfin
Moroſini. Das Wetter iſt ſchön. Die Stadt iſt
reich beflaggt; von drei Maſten vor dem Dom wehen
rieſige italieniſche Fahnen. Das Publikum in den
Gondeln und an den Ufern begrüßte ihn ſtürmiſch.
Der Empfang in Venedig bildete den glänzenden
Abſchluß der ſchönen Reiſe. Das italieniſche Volk
hat hier und auf der ganzen Fahrt, in Neapel, in
Unteritalien und Sizilien dem Kaiſer lebhafte
Sympathien in liebenswürdiger Weiſe entgegen
gebracht. Mit Recht iſt er von dem Verlauf der
Reiſe überaus befriedigt; ſein Befinden und Aus
ſehen ſind vorzüglich. Der kaiſerliche Hofzug trifft
Mittwoch früh in Luzern ein und fährt nach viertel
ſtündigem Aufenthalt nach OltenBaſel weiter.
Die Rückreiſe des Kaiſers von Venedig bis Schlett
ſtadt erfolgt ohne größere Unterbrechung der Fahrt.

(Graf Bülow) wird ſich nach dem „Lok.
Anz.“ am Donnerstag zum Vortrag beim Kaiſer
nach Karlsruhe begeben. Jnfolgedeſſen würde er
nicht in der Lage ſein, der erſten Leſung der waſſer
wirtſchaftlichen Vorlagen im Abgeordnetenhauſe bei

gehen
(Perſonalien.) Das „Militärwochenblatt“

meldet: Generalleutnant Linde, Kommandeur der
vierten Diviſton, zum Kommandierenden General des
elften Armeekorps ernannt. Generalleutnant von
Bock und Polach iſt mit der Führung des neunten
Armeekorps beauftragt und zum Kommandierenden
General dieſes Armeekorps ernannt. Zu General
leutnants wurden befördert 21 Generalmajors,
darunter v. Höpfner, Kommandant von Berlin;
v. Löwenfeld, General à la sguite, beauftragt
mit der Führung der erſten Gardediviſton, unter
Ernennung zum Generaladjutanten des Kaiſers und
zum Kommandeur der erſten Diviſton; v. Paw
lowski, Kommandant von Straßburg im Elſaß;
v. Wresky, Kommandant von Metz, v. Rohrſcheidt,
aus der oſtaſtatiſchen Beſatzung ausgeſchieden, in der
Armee wiederangeſtellt und zum Kommandeur der
zehnten JnfanterieBrigade ernannt. Zu General
majoren befördert wurden 25 Oberſten, darunter
v. Pritzelwitz, bisher Flügeladjutant des Kaiſers, zum
Kommandeur der 40. Jnfanteriebrigade Oberſt Kettler,
Kommandeur des 60. Jnfanterieregiments, zum Kom
mandant von Mainz ernannt; Oberſt v. Vallet des
Barres, beauftragt mit den Geſchäften des Direktors
des Verſorgungs und Juſtizdepartements im Kriegs
miniſterium, und Oberſt Wachs, beauftragt mit
den Geſchäften des Direktors des Centraldepartements
im Kriegsminiſterium, wurden zu deren Direktoren
ernannt. Der Rang des Brigadekommandeurs wurde
9 Oberſten verliehen, zu Oberſten befördert wurden
23 Oberſtleutnants, zur Dispoſttion geſtellt 15 General
majore in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche.

(Jn der Kanalfrage) pperiert die Preſſe
des Bundes der Landwirte nach verteilten Rollen.
Die „Diſch. Tagesztg.“, die zwar wiederholt
den Konſervativen den Uebergang zur prinzipiellen
Oppoſition empfohlen hat, ſucht den Anſchein zu er
wecken, als ob der Bund ſich noch nicht grundſätzlich
für die Ablehnung des eigentlichen Kanalſtücks ent
ſchieden habe und ſeine „endgültige Stellungnahme“
ſich noch vorbehalte. Das offizielle Bundesorgan,
der „Bund der Landwirte“ aber, das ſämtliche
Mitglieder des Bundes gratis erhalten, fordert zur
bedingungsloſen Ablehnung der Vorlage auf. Es
kann nicht glauben, „daß preußiſche Volksver
treter, welche ein Herz für die noch immer unter
den Caprivi- Verträgen weiter leidende Land
wirtſchaft und die ihr verwandten Mittelſtandsberufe
haben, aus Rückſicht auf das Verlangen der Regie
rung und der in letzter Zeit noch durch Stillegung
von Gruben ſo unvorteilhaft hervorgetretenen ver
bündeten Kohlengrubenbeſitzer nach dem Kanal ihre

J e zu den ſo kofſpieligen und bedroh-
lichen Bau geben könnten.“ Durch ſolche Fechter
kunſtſtücke deckt ſich der Bund der Landwirte nach
beiden Seiten den Rücken auf Ehrlichkeit und
Loyalität kann eine derartige Politik Merditss kaum
noch Anſpruch erheben.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. April. Der Evangeliſche

Verein in der Provinz Sachſen tagte geſtern
und heute in unſerer Stadt. Jn der geſtrigen Abend
verſammlung ſprach Herr Konſiſtorialrat Dr.
HermensCracau über die gegenwärtigen Auf-
gaben der evangeliſchen Vereinigung, die mehr

Freiere kirchliche Anſchauungen hat. Jn der Dis-
kuſſton ſtimmten ſämtliche Redner den trefflichen
Ausführungen des Referenten bei und traten für eine
feſtere Geſtaltung der evangeliſchen Vereinigung ein.
Gerade unter den gegenwärtigen kirchenpolitiſchen
Verhältniſſen ſei ein Zuſammengehen ſämtlicher
evangeliſchen kirchlichen Parteien dringend nötig.
Jn der heutigen Verſammlung behandelte Herr
Proffeſſor Dr. Thümmel Jena das Tema:
Neue Bahnen für den chriſtlichen Jugendunterricht
und alte Konfirmationsnöte vom theologiſchen Stand
punkte aus. Die Diskuſſton hierüber war eine leb
hafte, nicht überall ſtimmte man mit dem Referenten
überein. Mit den Lehrern, welche den Religions-
unterricht erteilen, ſollen die Geiſtlichen in enger
Verbindung bleiben, nur dadurch könne derſelbe demKonfirmationsunterricht angepag und Gedeihliches

erzielt werden.

Halle, 26. April. Die Lebens, Penſtons
und Leibrenten Verſicherungs Geſellſchaft „Jduna“
zu Halle a. S. hielt heute mittag im Hotel „Stadt
Hamburg“ ihre ordentliche diesjährige General
Verſammlung ab und verband damit zugleich die
Feier ihres 50 jährigen Beſtehens. Dazu hatte ſie
ihre Generalagenten und Jnſpektoren eingeladen, die
faſt vollzählig, zum Teil aus weiter Ferne, erſchienen
waren. Mit der Verſammlung, die in der üblichen
Weiſe von ſtatten ging, waren verſchiedene Feſtlich
keiten verbunden, die mehr einen geſelligen Charakter
an ſich trugen.

4 Weißenfels, 27. April. Ein folgen
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Rad
fahrern hat ſich geſtern in der Friedrichſtraße ereignet.
Der 20 jährige Arbeitsburſche Willi Hoffmann
hier und der Maurer Krebs in Markwerben
ſtießen, von entgegengeſetzte Seite kommend,
aufeinander, wobei Hoffmann, der mit einem
Fuße in die Speichen ſeines Rades geriet, rück
wärts vom Rade fiel und eine ſchwere Gehirn
erſchütterung erlitt. Es hatte, wie Augenzeugen des
Unfalles berichten, den Anſchein, als habe Hoffmann
weniger durch die Gewalt des Zuſammenſtoßes als
vielmehr infolge von durch den Schreck hervorgerufenen

Krämpfen die Herrſchaft über ſein Rad verloren.
Er wurde nach dem Krankenhauſe übergeführt, wo er
beſtnnungslos darniederlag, ſich heute jedoch wieder
erholt hat. Krebs kam ohne Schaden davon. Die
Schuld wird dem Verletzten zugeſchrieben, der über
mäßig ſchnell und auf der linken Straßenſeite fuhr.

Zum Streike der hieſigen Zimmer-
geſellen wird uns berichtet, daß die Arbeitgeber
nur dann noch einen Stundenlohn im Höchſtbetrage
von 39 Pf. zugeſtehen, wenn die Zimmerer bis
Donnerstag ihre Beſchäftigung wieder aufnehmen.
Die Streikenden halten jedoch an ihrer Forderung
40 Pf. Mindeſtlohn für die Stunde feſt; eine An
zahl derſelben iſt bereits abgereiſt.

Artern, 25. April. Ein Wohnungsbau-
verein hat ſich in unſerer Stadt gebildet, da das
Bedürfnis vorliegt, möglichſt ſchnell Wohnungen für
den Arbeiterſtand herzurichten.

Bitterfeld, 26. April. Die Vermutung, daß
die zwei Gebrüder Schiebel im benachbarten
Pouch, welche ſeit einiger Zeit vermißt werden,
bei einer Fahrt über die Mulde ihren Tod im Waſſer
gefunden haben, hat nach dem „Allg. Anz.“ ihre
Beſtätigung gefunden. Die Leiche des jüngeren
Schiebel wurde geſtern unmittelbar bei Pouch gelandet.

4 Schraplau, 25. April. Jm Nachbarorte
Stedten hat ſich am Sonnabend ein ſchreckliches
Unglück zugetragen. Als der Bergmann Butterling,
welcher erſt ſeit kurzem von Esperſtedt nach Stedten
verzogen iſt, früh von der Nachtſchicht nach Hauſe
kam, fand er die Schlafſtube, in welcher ſich zugleich
eine Grude befindet, geſchloſſen. Da ihm nach
längerem Klopfen nicht geöffnet wurde, erbrach er die
Tür und fand ſeine Ehefrau mit einem ein Jahr
alten, in Pflege genommenen Kinde tot vor; beide
waren von den ausſtrömenden Gaſen erſtickt. Alle
Wiederbelebungsverſuche waren leider ohne Erfolg.

t Eilenburg, 25. April. Vor einiger Zeit
traten die hieſtgen, dem Verbande angehörigen Holz
arbeiter mit der Forderung an die Arbeitgeber
heran, auf Akkordarbeit einen Zuſchlag von 10 Proz.

238. April 1904.
zu wahren Die Arbeitgeber erboten ſich 5 en

und Hobelgeld zu bewilligen. Jn einer ſtark be
ſuchten Verſammlung erklärten ſich jedoch die Holz
arbeiter mit dem Angebot der Meiſter nicht einver
ſtanden und beſchloſſen, in den Streik einzutreten
Dieſem Beſchluſſe zufolge haben am heutigen Montag
faſt ſämtliche dem Verbande angehörigen Tiſchlerge
ſellen die Arbeit nicht aufgenommen ihnen werden
am kommenden Montag die Holzbildhauer folgen.
Der Streik der Holzarbeiter iſt für unſern Ort von
ſchwerwiegender Bedeutung, da hier rund 80 Tiſchlereien

und 7 Holzbildhauereien beſtehen, die ihre Waren
zum größten Teile an die Leipziger Möbelmagazine

und Händler liefern. (S. Ztg.)t Braunſchweig, 26. April. Die Dachpappen
fabrik und Engroslager von Baumaterialien uſw. von
F. Schacht (Jnhaber Kaufmann Bernhard Foechring
hier und Chemiker-Jngenieur Willi Schacht in
Weißenfels) auf dem Bültenwege hier iſt geſtern früh
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. Das Feuer
iſt gegen 8 Uhr bei den Deſtillierapparaten entſtanden,

die drei an der Zahl im vorigen Jahre neu
errichtet worden waren und von denen jeder 150
Zentner Teer enthielt. Bei dem einen Apparate war
die Naphthalinzuführung verſtopft, und als Meiſter
Jul. Müller die Störung beſeitigen wollte, explodierte
nach der „Braunſchw. Landesztg.“ plötzlich der ganze
Behälter, wobei Meiſter Müller und die Arbeiter
WehrmannQuerum, Moll, Münnich und Herm.
Grote ſchwere Brand wunden erlitten; am
ſchwerſten ſind Meiſter Müller, ein Vater von 9
Kindern, und der Arbeiter Guſt. Moll verletzt. Die
Verletzten eilten brennend ins Freie, wo dann die
Flammen gelöſcht wurden dann wurden ſämtliche
Verwundete durch die Sanitätswache nach dem herzog
lichen Krankenhauſe gebracht. Sofort nach der
Exploſton ſtand die Umgebung des Brandherdes in
hellen Flammen, die in kurzer Zeit das geſamte
Etabliſſement, das außer dem Deſtillierhauſe hau pt
ſächlich aus einſtöckigen Lagerſchuppen beſtand, er
griffen, während eine gewaltige ſchwarze Qualmſäuſe
ſich über der Brandſtelle erhob und dieſe weithin
ſichtbar machte. Das Gebäude brannte vollſtändig
nieder.

Leutzſch, 26. April. Heute nachmittag gegen
6 Uhr ereignete ſich in dem Lackierraum der

Bogenlampenfabrik von Körting Mathieſen ein
ſchweres Unglück. In genanntem Raume
explodierte plötzlich ein Gasvfen, wodurchein Arbeiter getötet, zwei ſchwer verletzt
wurden. Der Name des getöteten Arbeiters iſt
Fritz Schmidt. Der ſo plötzlich aus dem Leben
Abgerufene iſt aus Weißenfels gebürtig und wohnte
in L.Lindenau. Wie das Unglück entſtehen konnte,
war noch nicht in Erfahrung zu bringen.

t Leipzig, 26. April. Die Regulierung
der Elſter zwiſchen Lützſchena und der Ziegeleibrücke
in Stahmeln hat ſich ſchon ſeit langer Zeit als im
öffentlichen Jntereſſe dringend notwendig herausgeſtellt.
Es iſt deshalb ein Plan ausgearbeitet worden, der,
nachdem er von den zuſtändigen Behörden gepruft iſt,
nunmehr auf der Kanzlei der Königlichen Amts
hauptmannſchaft Leipzig ausliegt. Jm Anſchluß hieran
werden alle, deren Jntereſſe durch dieſes Projekt der
ElſterRegulierung berührt wird, aufgefordert, etwaige
Anträge und Einſprüche bei deren Verluſt bis
zum 25. Mai bei dem Königlichen Kommiſſar Herrn
Amtshauptmann Heink in Leipzig unmittelbar oder
durch Vermittelung ihrer Gemeindebehörde einzubringen.

t Leipzig, 26. April. Jm Leipziger Aerzte
konflikt iſt der Ortskrankenkaſſe bekanntlich von der
Aufſtchtsbehörde aufgegeben worden, bis dieſen Montag
abend die Anſtellung von 98 Aerzten nachzuweiſen.
Die Kaſſe iſt aber nur imſtande geweſen, 80 Aerzte
anzuſtellen. Sie hat deshalb um Friſtverlängerung
gebeten. Der Verband der Aerzte
Deutſchlands teilt mit, „daß nicht 80
ſtatt der geforderten 98, ſondern nur 68 Aerzte
ſeitens der Ortskrankenkaſſe geſtern abend, dem ange
ſetzten Termin, präſentiert werden konnten und nun
mehr Ausſicht auf ein nochmaliges Moratorium ſeitens
der Kreishauptmannſchaft nicht vorhanden iſt.“
Die Leipziger Sozialdemokratie hat das
dortige „Tivoli“ zum Preiſe von 560 000 Mk. als
Gewerkſchaftshaus angekauft.

t. Plauen, 25. April. Die hieſige Militär
kapelle der 134 er erzielte mit einem Konzert zum
Beſten der deutſchen Kämpfer in Deutſch Südweſt
afrika über 800 Mark.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 28. April 1904.
(Perſonalnotiz.) Der Regierungs- Aſſeſſor

Troſien in Wiesbaden iſt ver Königl. Regierung
hierſelbſt zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden.

Rübenzucker oder Rohrzucker? Jm
Kreiſe der Konſumenten begegnet man noch immer



den Vorurteile, das Rohrzucker infolge ſeiner Zu
ſammenſetzung ein beſſeres Produkt als Rübenzucker
fei. Neuerdings wird dieſe Meinung aber auch von
Kaufleuten vertreten, welche ſich angeſichts der Zoll
ermäßigung, die die Brüſſeler Konvention für Zucker
mit ſich gebracht hat, bemühen, in der Heimat ſoge
nannten echten Rohrzucker an den Mann zu bringen.
Demgegenüber muß, wie die „Neue politiſche Korre
ſpondenz“ mitteilt, zunächſt darauf hingewieſen werden,
daß eine Garantie für echten Rohrzucker heutzutage
kein deutſcher Kaufmann übernehmen kann, denn ſo
wohl die großen amerikaniſchen als die engliſchen
ſowie auch die holländiſchen Raffinerien, welche Roh
zucker aus Rohr verarbeiten, ſchmelzen denſelben
gleichzeitig mit Rübenzucker ein. Das
Zuckerrohr enthält keine beſonders wohlſchmeckenden

Säuren. Der Rohrzucker, und zwar der unreine,
hat nur deshalb „Fruchtgeſchmack“ oder „Frucht
geruch“, weil er ſauer gearbeitet iſt. Sobald man
RübenzuckerRaffinade in gleicher Weiſe herſtellen
wollte, nimmt ſie denſelben Geruch an. Der Wohl
geruch von Raffinaden iſt aber immer ein ſehr
ſchlechtes Zeichen für die Beſchaffenheit derſelben,
gleichgiltig ob ſte aus Rohr oder Rüben hergeſtellt
ſind. Speziell bei der „echten“ indiſchen Rohrzucker
Raffinade rührt der Wohlgeruch von der Tätigkeit
von Schimmelpilzen und Bakterien her, welche das
mit ſolchem Zucker Eingemachte leichter verderben
machen als mit Rübenzucker Eingemachtes. Es kann
deshalb das Publikum vor dem Ankaufe ſolcher
„indiſcher“ Zucker nicht dringend genug gewarnt
werden. Jm übrigen ſteht ſeit der Entdeckung
Marggraff's im Jahre 1747 feſt, daß der reine
Zucker aus Rüben und der reine Zucker
aus Rohr abſolut ein und dieſelbe
chemiſche Subſtanz iſt. Da die gute
Rüben-Raffinade ſtets 100 Proz. Zucker
aufweiſt, ſo iſt ſie der reinen Raffinade
aus reinem Rohrzucker vollkommen gleich
wertig. Es ſchlägt aller Wiſſenſchaft und Praxis
ins Geſicht, das Gegenteil zu behaupten. Alles,
was zugunſten des Rohrzuckers angeführt werden
kann, beruht auf veralteten Vorurteilen.

Jn dem Automaten eines hieſigen Reſtau
rants ſind in jüngſter Zeit wiederholt rund aus
geſchlagene Stücke Meſſingblech gefunden
worden, die an Stelle von Zehnpfennigſtuücken da
hineingewandert ſind.
werden gut tun, gegenüber dieſem unbekannten Be
trüger auf der Hut zu ſein. Ein anderer
Schwindler ſpielt ſich hier als-Kollektant für die
Kropper Anſtalten auf und nimmt auf Grund einer
gefälſchten Legitimation Beiträge für dieſe entgegen,
die natürlich in ſeiner Taſche verbleiben. Vor dem
dreiſten Subjekt ſei hiermit gewarnt.

Jn der Nähe der Königsmühle hatte geſtern
nachmittag der Geſchirrführer eines hieſtgen Bau
geſchäfts das Malheur, an ſeinem Wagen die Hinter
achſe zu brechen. Da das Gefährt mit Aſche be
laden war, wurde durch dieſen Achſenbruch auch noch
eine erhebliche Straßenverunreinigung verurſacht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Mücheln, 26. April. In der Sonntagsnacht

wurde in die Wohnung des Käſefabrikant Nau
mann in Lützkendorf ein gebrochen. Der Dieb,
welcher mit den Oertlichkeiten ſehr bekannt zu ſein
ſcheint, hat einen Schrank gewaltſam geöffnet und
darin Geld geſucht, jedoch nicht gefunden, auch durch
gewaltſames Oeffnen ein Vertiko ſtark beſchädigt und
hat, da er nichts gefunden, mit leeren Händen wieder
abziehen müſſen. Die Eheleute Naumann befanden
ſich zur Zeit des Einbruchs im Gaſthofe und nahmen
an einem Vergnügen Teil. Von dem Einbrecher hat
man noch keine Spur entdeckt. Nachdem Herr Diakonus
Schröter 14 Jahre lang hier ſein Amt verwaltet hat und
ſich in dieſer Zeit bei der Gemeinde ſehr beliebt gemacht
hat, verläßt er heute unſeren Ort, um in Wehrſtedt,
Diözeſe Halberſtadt, die Pfarrſtelle zu übernehmen.
Bei ſeiner am Sonntag gehaltenen Abſchiedspredigt
war die Kirche von Beſuchern ſo ſtark gefüllt, wie
man dies nur ſelten zu beobachten Gelegenheit hat.
Der von ihm 1892 gegründete Jünglingsverein
ſchenkte ihm zum Andenken eine Photographie mit
den derzeitigen Mitgliedern und hatte am Sonntag
nachmittag im Saale des deutſchen Hofes eine Ab
ſchiedsfeier veranſtaltet

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 28. April. Teils

heiteres, teils wolkiges, ziemlich kühles Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge. 29. April. Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Wetter mit kalter Nacht aber
ſteigender Tagestemperatur.
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Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 26. April. (Schwurgericht.) Als erſter An

geklagter der zweiten diesjährigen Periode erſcheint auf der
Anklagebank der Schuhmachermeiſter Karl Krüger aus

Die Beſitzer von Automaten

Langenbogen bei Halle, 43 Jahre alt, angeklagt des wiſſentlichen
Meineids. Die Sache hatte ſchon einmal die hieſige Straf
kammer beſchäftigt, da die Anklage urſprünglich auf fahrläſſigen
Falſcheid lautete, bei der Verhandlung indeſſen Bedenken
entſtanden, ob nicht gar wiſſentlicher Meineid vorliege. Jn
Folge deſſen erklärte ſich die Strafkammer für unzuſtändig und
verwies die Sache an das Schwurgericht. Krüger hat vor
dem Amtsgericht in Halle in Klageſache Fabrikant Walther
Herzberg a. d. Elſter wider ihn ausgeſagt und be
ſchworen, daß er ſeine Unterſchrift unter einem Klage
wechſel in Höhe von nur 42 Mk. nicht gegeben habe.
Krüger betrieb in Langenbogen ein Schuhwarengeſchäft, das
indeſſen nicht vom Beſten ging. Er kam dadurch in mißliche
Lage und konnte die Lieferanten der fertigen Schuhwaren
nicht mehr befriedigen. Walther ließ ſich der Sicherheit
halber von Krüger einen Wechſel akzeptieren und klagte den
ſelben ein, erhielt aber kein Geld, da Krüger nicht in der
Lage war, den Wechſel einzulöſen. Krüger erkannte wohl die
Forderung an, machte aber den unglaubhaft ſcheinenden Ein
wand, daß er den an ihn geſandten Wechſel nicht akzeptiert,
auch nicht an W. zurückgeſandt habe. Nunmehr zeigte ihn
W. bei der Staatsanwaltſchaft wegen Falſcheides an, die An
klage wurde auch daraufhin erhoben. Ein Schreibſachverſtändiger,
ſtellte feſt, daß die Unterſchrift unter dem Wechfel unzweifel
haft von Krüger herrühre. Dieſer blieb auch jetzt noch dabet,
die Unterſchrift nicht gegeben zu haben. Der Staatsanwalt
plädierte für Bejahung der Schuldfrage. Die Geſchworenen
verneinten dieſe, bejahten aber die wegen fahrläſſigen Falſch
eides geſtellte Frage. Jn Folge deſſen erkannte das Gericht
auf 10 Monate Gefängnis und entließ den Angeklagten auf
deſſen Bitte aus der Haft. Wegen 40 Mark, die er ſo wie
ſo nicht bezahlen konnte, ſich der Gefahr auszuſetzen, ins
Zuchthaus zu kommen, das iſt denn doch ein bischen ſtark.
Das mag ſich auch der Gerichtshof bei Abmeſſung der Strafe
geſagt haben.

Halle, 25. April. (Strafkammer.) Auf Raub, An
ſtiftung dazu und Diebſtahl lautete vor dem hieſigen Land
gericht die Anklage gegen die 12- bis 14jährigen Schul
knaben Franz Krauſe und Albert März aus Merſeburg.
Die Jungen wurden beſchuldet, aus einem Laden Meſſer und
Gabeln, ſowie eine Peitſche entwedet und dem 12 jährigen
Schulmädchen Eliſabeth Heinecke ein paar Schlittſchuhe auf
der Straße gewaltſam entwendet zu haben. Jn dem Falle,
wo die Anklage auf Raub lautete, ſoll M. den K. angeſtiftet,
K. die Schlittſchuhe entriſſen und dieſe dem M. gegeben haben.
Bei dem Ladendiebſtahl hatte ein Angeklagter aufgepaßt und
der andere die Tat begangen. Die Jungen räumten die Ver
gehen ein. Das Gericht verurteilte Krauſe zu 3 und März
zu 4 Monaten Gefängnis.

Nach mehrtägiger Verhandlung verurteilte das Schwur
gericht zu Liſſa den 26 jährigen Förſter Valentin Krupa
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. Krupa wurde trotz ſeines
Leugnens für ſchuldig befunden, am vormittag des 13. November
1903 im Walde von Godurowo den Förſter Jarkulski beraubt
und erſchlagen zu haben.

Vermiſchtes.
(Die Mordtat im Scheunenviertel) in Berlin

ſcheint ungeſühnt bleiben zu ſollen. Der des Mordes an
ſeiner Ehefrau, der Kellnerin Grabowskt, dringend verdächtige
Schlächtergeſelle Theodor Grabowskt wurde auf Antrag
ſeines Verteidigers zwecks Unterſuchung auf ſeinen Geiſtes
zuſtand der Jrrenanſtalt überwieſen. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß Grabowskt un zurechnungsfähig iſt. Das
Verfahren gegen ihn hat infolgedeſſen eingeſtellt werden müſſen.

(Nahe dem Grabe von Kleiſts erſchoß ſich) am
Ufer des kleinen Wannſees der Baumeiſter R. Meißeleaus
Ketzin an der Havel. Er hatte vorher ſeiner Frau geſchri ben,
daß er ſich nachts 12 Uhr erſchießen wolle. Als er ſich eine
Kugel in die Schläfe gejagt hatte, ſtürzte er in den See, wo
ſeine Leiche ſpäter von einem Beootsverleiher gefunden wurde.
Meißel, der etwa 45 Jahre alt iſt, hat die Tat begangen,
weil ſein Geſundheltszuſtand und ſeine Vermögenslage nicht
die beſten waren.

(Durch eine Exploſiou,) die am Montag in der
Miſchhütte des Rudersdorfer Pulverwerkes bei Graz erfolgte,
wurde die Miſchhütte turmhoch in die Luft geſchleudert. Ein
Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Ein Werk
meiſter erlitt Verletzungen

(Durch eine gewaltige Feuersbrunſt) wurden
Montag nacht in der City von London vier große Waren
häuſer zerſtört.

(Die Leiche des flüchtigen Bankiers Karl
Sch ade) aus Darmſtadt iſt bei St. Goar im Rhein gefunden
worden. Schade war nach großen Depotunterſchlagungen
im März aus Darmſtadt geflohen. Die Paſſiva betrugen
mehr als 11/2 Millionen Mark. Hunderte von Perſonen,
darunter viele Offiziere, ſind durch Schade um ihr Vermögen
gekommen.

(GBrandkataſtrophe.) Jn Kalk bei Köln hatte
ein Junggeſelle bei brennendem Lichte ſich zu Bett gelegt,
als das Licht umſtürzte und das Bett in Brand ſetzte.
Auch die übrigen Räume im Hauſe wurden vom Feuer er
griffen. Mehrere Soldaten des 53. Infanterie Regiments er
ziwangen mit Hilfe der freiwilligen Feuerwehr den Eingang in
das brennende Haus und retteten die im Schlafe liegenden
Bewohner des Hauſes. Der unvorſichtige junge Mann,
der den Brand verurſachte, wurde ſterbend dem Hoſpital
übergeben

Von einem Jrrſinnigen überfallen.) Von
einem Patienten überfallen und ſchwer verletzt wurde bei
ſeinem Rundgang Sanitätsrat Dr. Vorſter, der Direktor der
Jrrenanſtalt von Stephansfeld im Elſaß. Der Wahn
ſinnige, namens Ulzemer, ſtieß dem Direktor ohne Veran
laſſung plötzlich ein mit einem Griff verſehenes Stück Eiſen
blech 10 Zentimeter tief in den Unterleib.

(Ueber Streikausſchreitungen) wird aus Köln
berichtet: Mehrere ausſtändige Erdarbeiter hatten am Freitag
einen Arbeitswilligen mißhandelt; als dieſer in der Nacht
zum Dienstag wieder von den Ausſtändigen überfallen wurde,
ſchoß er mit einem Revolver auf ſeine Angreifer. Er tötete
einen und verwundete zwei andere ſchwer, davon den einen
tödlich. Er ſelbſt wurde ebenfalls ſchwer verletzt und mußte
ein Krankenhaus aufſuchen.

(Löwenjagd in Deutſch Oſtafrika) Aus Kilwa
wird der „Deutſch-Oſtafrik. Ztg.“ geſchrieben, daß dort
innerhalb 14 Tagen 2 große männliche Löwen erlegt worden
ſind. Außer jenem Löwen, von welchem Feldwebel Ullmann ſo
ſchwer verletzt wurde, wurde am 30. Januar auch noch ein
ſtarker Löwe von dem Kaufmann Herrn R. Peter aus Songea
zur Strecke gebracht. Dieſer Löwe wog 345 Pfd. engliſch, ſein
Maß wurde leider nicht genommen. Bei dieſer Jagd entging
obengenannter Herr nur mit knapper Not den Krallen der

Beſtie, welche jedoch mehrere Neger mit mehr oder minder
ſchweren Verletzungen bedachte.

(Ein Feſtmahl mit 1200 Gedecken) fand un
längſt zu Ehren der Einführung des neuen Kanzlers der
Kanſas Staats Univerſität, Dr. Strong, unter Beteiligung
zahlreicher Vertreter der amerikaniſchen Gelehrtenkreiſe ſtatt.
Bemerkenswert war das Fehlen jedes alkoholiſchen Getränkes.
Den Gäſten wurde nach beendetem Mahle nur eine Taſſe
Kaffe gereicht.

(Was die Polizei alles herausbekommt.) Jn
dem Züricher Polizeinachrichten lieſt man „Jn der Axenſtraße
in Brunnen wurde am 15. April die Leiche eines unbekannten,
etwa 60 jährigen Mannes gefunden, der ſich mittels Revolver
ſchuſſes entleibt hatte. Er ſcheint dem Gewerbeſtande angehört
zu haben und der Sprache nach ein Badenſer geweſen zu ſein.“
Eine großartige Leiſtung der Zürcher Polizei! Man darf
neugierich ſein, wie ſie es angefangen hat, den Toten zum
Sprechen zu bringen.

(Durch einen Hund gerettet) wurde zu Schön
fließ am 20. d. M. ein Schulknade, der kopfüber in den
See geſtürzt war. Dies bemerkte der Hund, ſprang dem
verunglückten Knaben nach und brachte ihn glücklich wieder
aufs Trockene.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 27. April. H. T. B.) Bei
der Kolonne des Majors Glaſengpp in
Deutſch Südweſtafrika befinden ſich nach
den letzten Berichten des Gouverneurs
44 Typhuskranke. Jnsgeſamt hat die
Kolonne einen Verluſt von 60 Prozent
ihrer Offiziere und 35 Prozent ihrer Mann
ſchaften zu verzeichnen. Vor dem Gefecht
bei Owikokorero zählte das Detachement
Glaſenapp 22 Offiziere und 476 Mann,
davon ſind gefallen s Offiziere und
56 Mann, verwundet 4 Oſſiziere und
18 Mann an Krankheiten ſind geſtorben
8 Mann, krank zurückgeſchickt wurden
2 Offiziere und 62 Mann.

Berlin, 27. April. (H. T. B.) Jn
hieſigen parlamentariſchen Kreiſen kurſiert
das Gerücht, Oberſt Leutwein, Gouver
neuriin Südweſtafrika, habe ſeine Demeſſion
als Truppenführer angeboten und General
leutnannt v. Trotha ſei auserwählt, den
Oberbefehl in Südweſtafrika zu über
nehmen.

Niutſchwang, 26. April. (Reutermeldung.) Die
Behörden erklären, es ſeien keine neuen Kämpfe
am Jalu vorgekommen außer der Zerſtörung
japaniſcher Dſchunken durch ruſſiſche Freiwillige
Keine große japaniſche Truppen Abteilung ſei am
Jalu eingetroffen oder habe ihn an irgend einem
Punkte überſchritten. Die Ruſſen halten alle früher
beſetzten Punkte weſtlich des Jalu.

Rom, 27. April. Aus Anlaß der Anweſenheit
des Präſidenten Loubet waren geſtern abend nach einem

militäriſchen Diner beim König der Corſo Umberto I
ſowie die angrenzenden Straßen und Plätze glänzend
erleuchtet. Eine ungeheure Menſchenmenge durch
zog die Straßen, um die Jllumination in Augenſchein
zu nehmen.

Abbazia, 27. April. Die Königin von
Schweden und Norwegen iſt geſtern nach München
abgereiſt.

Rom, 27. April. Vor dem Diner empfing
Loubet in ſeinen Gemächern das diplomatiſche Korps.
Der ſpaniſche Botſchafter wurde durch ſeinen Geſchäfts
träger vertreten.

Johannesburg, 26. April. Geſtern abend
ſtürzte im Bergwerk „Robinſon Deep“ ein
Förderkorb, der faſt an der Oberfläche angelangt
war, infolge Seilbruches 2000 Fuß hinab in
die Tiefe. Die Jnſaſſen wurden getötet; 43 Ein
geborene werden vermißt.

Aden, 27. April. Reuter Meldung.) Die
Stadt Jllig iſt beſchoſſen worden. Der
Sultan von Jllig wurde gefangen genommen.
Zwiſchen dem Mullah und dem Midgarteſtamm ſoll
ein heftiger Kampf ſtattgefunden haben.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 26. April. Per 1000 kg Weizen inländ.

171-—175 bez. u. Br., ausländ. 179-182 bez. u. Br. Schwach
Roggen inländ. 129--134 bez. u. Br., ausländiſcher 147 Br.
Still. Gerſte Braugerſte, hieſige 150—161 bez. u. Br., Mahl
und Futterware 110--140 bez. u. Br. Hafer inländ. 129

135 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerlkaniſcher 121—125
bez. u. Br., runder 117--122 bez. u. Br., Cinquantin
135--144 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto
ohne Faß, flüſſiges 43,75 nominell Luſtlos. Weizen mehl Nr.
00 25,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,00 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

Berlin, 26. April. Per 1000 kg Weizen Mai 169,25,
Juli 169,75 Sept. 167,75 Mk. Roggen Mat 136.
Juli 137.50. September 137,75 Mk. Hafer Mat 123.75,
Juli 128.25 Mk. Mais runder loco Mai 109,75, Juli
108 50 Mk. Per 100 k: Rüböl Mat 43,10 Okt. 44,30 Mk.
Spiritus 70er loko Mk.

Die aus der geringen Abnahme der Beſtände niedrigen
amerikaniſchen Preiſe ſowie das ſchöne Wetter haben hier ver
flauend gewirkt. Obwohl das Angebot nicht dringend auftrat,
war KanſasWeizen billiger. Jnländiſcher wenig offeriert.
Für Roggen beſtand nur ſchwache Kaufluſt. Hafer,
Mais und Rüböl ruhig, aber behauptet. Spiritus
nicht gehandelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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